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    Veronika Mauel wuchs in der Oberpfalz auf. Sie machte eine Ausbildung zur Erzieherin, bevor sie die Liebe zu fantastischen Geschichten zum Schreiben brachte. Nach dem Roman ›Seelenfänger - Deine Liebe raubt dir den Verstand‹, welcher dem Genre Dark Fantasy zuzuordnen ist, schrieb sie mit ›Phantasun‹ ein romantisches Märchen für Jugendliche, das zum Träumen einlädt.
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  Das Mädchen stand am Treppenansatz, den Teddy fest an sich gepresst. Sie hatte Angst. Fürchterliche Angst. Niemals würden ihre Eltern es verstehen, wieso der Gang in den Keller bei ihr Herzrasen und akute Atemnot hervorrief.


  Mit zitternden Händen umklammerte die Kleine den hölzernen Handlauf. Wieso musste ihre Mutter auch die Kartoffeln dort unten aufbewahren?


  Auf der Stirn des Kindes bildeten sich kleine Schweißtröpfchen, als sie in das finstere Loch starrte, das vor ihr gähnte.


  Mit angstfeuchten Fingern drehte sie hektisch an dem altmodischen Lichtschalter, bis endlich fahles, blassgelbes Licht aufleuchtete.


  Eindeutig zu wenig Licht für die allesverschluckende Finsternis des kalten, feuchten Kellers. Doch die Mutter wartete.


  Auf wackeligen Beinen und mit klopfendem Herzen tastete sich die Kleine nach unten.


  Was oder wer würde sie dort erwarten?


  Würde sie dort eine böse Hexe locken?


  Ein Gnom nach ihr verlangen?


  Wieso verstanden ihre Eltern nicht, dass sie sich vor dem Keller gruselte?


  War sie wirklich so ängstlich wie ihre Mutter es immer betonte?


  Doch welches Kind fürchtet sich nicht davor in düstere Keller zu gehen?


  


  Woher rühren diese Ängste?


  Was oder wer entfacht sie?


  Wie entstehen sie?


  


  Doch mal ehrlich, wie viele kleine Kinder entdecken wirklich etwas in einem alten Keller?


  Ihr werdet jetzt denken…Keines!


  Doch ist dem wirklich so?


  Oder habt ihr nur vergessen, woran ihr noch vor wenigen Jahren selbst geglaubt habt?


  Wisst ihr nichts mehr davon, weil ihr Kinderworten keinen Glauben schenkt und sie als Fantastereien abtut?


  Weil ihr euch an der Schwelle zum Erwachsenwerden selbst verbietet etwas zu sehen, an etwas zu glauben, was in unserer Welt als unmöglich gilt.


  Ist es die eigene Borniertheit und Engstirnigkeit, die euch Wege und Möglichkeiten verbaut?


  Liegt es an eurem vorgefestigten Verstand, der euch befiehlt zu glauben es existiere nichts weiter als die menschliche und tierische Rasse?


  Verschließt ihr die Augen vor dem Übersinnlichen und Fantastischen nur, um nicht als abergläubisch oder verrückt abgestempelt zu werden?


  Doch wenn es nichts gibt außer dem, was auf den ersten Blick ersichtlich und verständlich ist, woher kommen dann die vielen Sagen, Märchen und Legenden?


  Sind sie wirklich alle erfunden?


  Sind sie Teil von absurden Fantasien, die sich in menschlichen Köpfen abspielen?


  Haben sie ihren Ursprung in Gehirnen von Menschen, die in ihrem Inneren Kind geblieben sind und nicht damit zurecht kommen erwachsen zu werden?


  Vielleicht wollen genau diese Leute somit ihre Ängste vorm Altern kompensieren?


  Ihr werdet jetzt sagen, ja, genauso ist es!


  Doch da muss ich euch widersprechen!


  Denn diese Geschichte, die ihr nun lesen werdet, stammt von mir.


  Und ich wage zu behaupten, dass ich weder verrückt noch abergläubisch bin.


  Auch habe ich keine Angst davor erwachsen zu werden.


  Ich bin wie ich bin. Einfach völlig normal!


  


  Phantasun. Ein Land, in dem Träume noch wahr werden und Wünsche in Erfüllung gehen. In dem Liebe der Brunnen des Lebens und die Sonne Beschützer der Welten ist.


  Leichtigkeit und Lebensfreude sind dort vereint mit Glück und Fröhlichkeit.


  Doch hüte dich vor der Dunkelheit, denn sobald der Mond sein fahles Licht gen Erdboden schickt, verwandelt sich Phantasun in deinen schlimmsten Albtraum….


  


  


  Die Welt Phantasun hat ihren Ursprung in der Menschenwelt. Sie entsteht aus der Fantasie all jener Menschen, die sich die Mühe machen, ihre phantastischen Geschichten auf Papier zu bannen. Kaum ersinnt ein Autor ein mystisches Wesen, wird dieses auf Phantasun aus Fleisch und Blut geboren.


  


  Dabei teilen sich die Guten den Tag und die Sonne Phantasuns, während all die Monster, Trolle und anderen abtrünnigen Wesen des Nachts im fahlen Mondlicht über Phantasun herrschen. Kommt es jedoch einmal vor, dass ein Schriftsteller seine Geschichte nicht zu Ende schreibt, passiert, was eigentlich nie geschehen dürfte:


  Das unglückliche Wesen dieses unfertigen Werkes wandelt verwirrt durch die Tages- und Nachtzeiten Phantasuns, denn es wird so lange nicht wissen wo sein rechter Platz ist, bis der Autor sein Werk vollendet hat.


  


  Glücklicherweise kam das noch niemals vor. Sollte es sich doch ereignen, könnte Phantasun große Gefahr drohen.
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